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DOr. W. Hanfen: Feder ift fo alt, wie ex fidy fiihlt.

treiben jollte, — {o boffen toix, daff Fifcher und
Geeleute dagfelbe mit uns tun werden, was tir
an ihm tun, — obne daff wir ihn fennen oder
wiffen, was ev ift. Aber fo gehdrt e§ {id) unter
Fifchersleuten. Und deshalb: Gott fei mit hm!”
LAmen!” {agten wiv alle.
Go wurde der fremde Geemann begraben. Lnd

Jeder ijt {o alt,

Wir alle Haben wohl fdon dabon gehdrt —
oder entfprechende Erfabhrungen bHereits jelbit ge-
macht —, daf dem Menfchen die Jeit immer
rafcher 3u vergeben fdheint, je dlter er toird. Die
fdheinbar fo gleidhmdBige aftronomifche Einbeit
Lein Fabhr” umfchlielt fli ein ehnjdhriges Kind
steifellos einen viel (dngeren , fubjeftiven Jeit-
raum” alg etwa fiir einen bievzigjdhrigen Men-
fdhen, der an feinem nddyjten Seburtstag mif-
mutig feftftellt, daf dag leBte Fabhr toieder ein-
mal geradezu unwabhricdheinlich jdhnell pergangen
fei. Das alles it hinveichend betannt — nur bhat
man bigher gedacht, daf es {id) hHier nur um rein
perfonlidhe pjycdhologifdhe Fragen, nidht aber um
wivtlicdhe Unterfchiede der ,wirflichen”, der aftro-
nomifdhen Jeit, und der , Korperzeit” desd jungen
und alten Menfchen Hhandelt.

RKorperzeit? Go etivad gibt ed ndmlid), Ddie
Wifenfchaft Hat es gerade erft herausgefunden,
und die Gelehrten jprechen jest in diefem Jujam-
menbhang vom ,pbhyfiologifdhen Fabhr”, dag jie
dem aftronomifchen gegenfiberftellen. €8 hat fich
beifpielsiweife gezeigt, daf eine Wunde von be-
ftimmter Grbge vom Organismus eines IJebhn-
jafhrigen in einem Biertel dev Jeit gebheilt tird;
die ein Fiinfzigjdhriger dazu braucht. Das bHeifit
aber nidts anderes, als daf die Jeit fiiv den
Flinfzigjdhrigen — phyfiologifch gefehen — bier-
mal fo rafdy wie fiix den Jehnjdhrigen berlduft.
Aus der Heilungsgefdhwindigteit (ARt fich mit
mathematifdher GefemdBigteit das ,phyfiolo-
gifche Alter” eines Menfchen, das bheifit Ddas
Alter feines RKdrpers, feftitellen.

aeber (it epa bt mie o JEd b E!

Woh! jeder bon ung fennt Menfchen, die we-
fentlich jlinger oder dlter ausfebhen, al8 f{ie nad
ihrer Geburtsurfunde eigentlidh find. Dag ijt
eine Vinfentweisheit, aber man hat bigher nodh
nidht getouflt, daf in foldyen Fdllen das ,fdyein-
bare” Alter ded Betreffenden dasd richtige — das
heifit phyfiologifdhe — Alter ift, wdhrend das
aftronomifdhe Alter ,falfch” fein fann. Wenn
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Zens erging e$ immer febhr gut; aber dag Fabhr
darauf ertrant Hang in WUmerita, wobhin ex als
Meatrofe gefahren war, wdahrend ich eine {dhwere
Sidht betam, an dev ich feit diefer Jeit leide. Aber
ich mufte oft an den ,Strandwdfder” und an
feine Gtiefel denfen.

(Aus dem Ddnifdhen iberfest von Kurt Wiedner.)

wie er fich fiihlt.

eta eine Frau bon 35 Fahren wie eine fiinf-
und3mwanzigjdhrige ausjieht — wobei natlrlich
bon fosmetifdhen Ver|chonerungstiinjten abjzu-
fehen ijt — dann ijt {ie meijtens audy tatjdchlich
jlinger, a8 {hr Vaf angibt! Eine Unmenge Be-
weismaterial bon Patienten, die irgendeine
Wunde aufioiefen, (fegt vor. €3 3eigte fich, daf
soar in dexr Mehrzahl der Fdlle (ettva 80 Pro-
sent) dasg phhfiologifche Alter mit der Seburts-
urfunde fibereinftimmte — die Wunden bheilten
alfo in der flix das jeweilige Ulter in Betvadyt
tommenden Jeit — daf aber Ddaneben immer
tieder Patienten beobachtet wurden, deren Kdr-
perjubftany exheblich ,dltex” oder ,jlinger” war.
Dementiprechend verhielt {ich bei ihnen auch dex
LHeilungsindex”. Die modernite Wifjenjdyaft Hat
alfo jest die Wabrbeit jener alten Voltsweisheit
nadygewiefen: , Zeder ift o alt, wie ex {id) flhlt!”

fanglebigteitift exblich!

Die Wijfenfchaft ijt jich bisher nidht ganz dar-
fiber flar getefen, inwieweit das Lebensalter
eineg Menfcdhen bon duferen Faftoren — Le-
benghaltung, Veruf uftv. — und intvietweit es
pbon den jeweiligen €rbanlagen DLedingt iwivd.
Nun ift ed felbftverftdndlich, daf ein Men{d
durd) unvernfinftige Lebensioeife, durd) beruf-
(iche fiberbeanfpruchung ufw. fein Lebensalter
mbglicherweife vertlivzen fann und umgefehrt —
andeverfeits haben aber gerade die neueften For-
fchungsergebnifje auf diefem Gebiet eindeutig
fejtgeftellt, daf twie jo Dbieles andere aud) unfer
Lebengalter febhr wefentlich von den Gefeen der
BVerverbung beherrjdht wird. Prof. Vogt Hat filivz-
lich eine grofere Anzabhl einefiger Jwillingspaare
— befanntlich die beliebtejten ,Berfudhstarnit-
fel” der BVererbungsforfder, weil derartige Jwil-
linge v8llig gleiche Srbanlagen aufweifen — un-
terfucht, die im Alter bon 55 bi8 80 Fabhren jtan-
den. €3 evgab fid), daff bei {dmtlichen Jwillings-
paarven, die teilweife unter febhr bver[dhiedenen
duferven Bedingungen gelebt hatten, eine gerade-
au berbliiffende Ubereinjtimmung bder jetveiligen



120 Ferdinand Avenariug: Abend.

Altersfymptome (Crgraven der Haare ufw.) feft-
suftellen war. Gelbjt die Wugenlinfen {amtlidyer
owillinge seigten {tets bei beiden Partnern fait
genau die gleidjen Altersberdnderungen!

verner haben ameritanifche Verfiderungs-
fachleute in leBter Jeit ein riefiges Material bon
Berfiherungsfallen durdygearbeitet und das
Gterbealter ihrer BVerficherten in Vergleidh gefebt
mit dem jetveiligen Alter, das die Eltern der Ver-
fidyerten erveichten. Dabei lieRen fich deutlich zwei
Gruppen unterfcheiden: BVerfidherte, deren Eltern
ein relatib hohes Lebensalter erreicht haben, und
eine 3meite Gruppe, bei der ein Elternteil odex
beide €ltern in einem Alter von unter 50 Fah-
ren geftorben find. Yn der Sruppe der Verficher-
ten mit dDen langlebigen €ltern war die Sterbe-
siffer gang erbeblid) gilinjtiger — Dder Unterfdhied
betrug rund 30 Prozent. Diefes Refultat Heweift,
dafl — auf den grofien Durchidnitt beredhnet —
Kinder langlebiger Eltern gute Ausfichten Haben,
{elbjt ein hHobhes Alter 3u evreichen.

Frauen werden durdhidnittlid
diter alg Mdnner.

Ein deut{dher Wiffenfchaftler hat fic) der Mkiihe
unterzogen, fdmtlicdhe ibm ivgendmwie erreichbare
BVerfonen su unterfuchen, die ein tatfddhlich be-
glaubigtes Alter von Hundert Fabren und dar-
fiber aufoiefen. Nad) langen Vemilhungen
gliidte e$ ihm, insgefamt 124 Perfonen Ddiefes
ehrivirdigen Alters aufzufinden — darunter wa-
ren 81 Frauen und nur 43 MWdnner! Nad) diefen
Feftftellungen todre alfo die Wabhr{dheinlidhteit,
hundert Jabre alt 3u twerden, bei einer Frau
doppelt fo hodh wie bei einem Wkann. Die Ur-
faden der groferen Mdnnerfterblichteit find un-

fhiver feftaujtellen: fdrperliche und geiftige
Ochiwerarbeit, Kriegddienjt ufw. bringen Ddurch
divefte Unfdlle und Berleungen oder indiveft
durd) frithzeitige , Abnusungsfrantheiten” er-
hobte SGefabhren mit fich. Allerdings vexteilen fidh
Krantheit und Tod als {olde in den eingelnen
Alterstlaffen fehr verfchieden (iber die beiden
Sefdylechter. Denn wenn aud) im ganzen genom-
men Der Mann etwasg geringere Lebensausiidhten
bat, lehrt ung dody die Kranfheitd- und Sterh-
lichteitgitatiftit, daf es im Laufe des Lebens Jei-
ten gibt, in Denen die Frau teit mehr gefdhrdet
iit alg der Mann. Audh die Frau Hat von Natur
aug ihren lebenswidtigen, {dhweren und mit be-
fonderen Gefabhren verbundenen Beruf: die Ge-
burt der Nadyfommen{daft. Tn der Tat finden
it in den Fabhren der grdften weiblidhen Frucht-
barfeit audy eine erhdhte, das mdnnlidhe Se-
jdhlecht fbertreffende toeiblide Gtexblidfeit. -

Die €he vevlidngert Dag Leben.

DOie ,Ledigen” chlieflich, die ja fchon im Al-
tertum ein befonderes Problem der Bevsdlte-
rungspolitit darftellten, {pielen bei bHeiden Se-
{chlechtern eine Gondervolle. Yudh Hier (At fich
natiivlich nur iiber die Gefamtheit der iUnber-
hefvateten, nicdht aber {iber den Eingelfall ein Ur-
tefl abgeben. Wir wiffen Heute, daf der Ledige
im allgemeinen ein geringeres Alter erreidht als
der BVerbheiratete, was wohl auf eine unftetigere,
oft weniger geregelte Lebensfiibrung jurlidaufih-
ren ift. €8 braudt {idh) durdh diefe Feftitellung
gewif nidht jeder mdnnliche odex weiblicdhe Jung-
gefelle getvoffen su flihlen, aber durchfdnittlic
ift bag Leben der Ledigen tatfddlich flirzer.

Dr. W. Hanfen.

Abend.

KRommt von fern heran die MWadht,
Hilt der Tag nody fdhimmernd Wadht,
Griipt pom Berge mit der Hand

3u ibr itber’s miide Lanb.

,Breite nun die Decken aus,
Sdylafen lap die Erde aus:
Qebensglithn und Freudefprithn —
Scdymefter, war das bheut ein Blithn!

Mittlermeil pom Sternenraum :
Stren’ id) auf eud) Traum auf Traum,
Traum auf Traum, mit Lidht durdhtvankt,

Dap ihr mein im Odlaf gedenkt.” gervinans wvenarius.

Rebaltion: Dr, €cuft E{dmann, Bicid 7, Ritiftr. 4. (Beitrdge nur an biefe Wbdreffel) PP~ Unberlangt eingefandten Beie
trigent muf bad Ritdporto beigelegt werben. Drud und BVerlag bon Mitller, Wezrber & Co., Wolfbadiirape 19, Biirid.



	Jeder ist so alt, wie er sich fühlt

